
der Wechsle von
VQttes Gnaden Wrwöhl- 
ter Römischer Wayfer; zu al

len Weiten Mehrer des Reichs; inMermanien/
D Wispanien/ Mallua-
lien/ Mroakicn/ und KlavonienK.Mönig/ 
Krtz - Wertzog zu Mstemich / Derßog zu 
zurgund/ Uraband / Wayland/ Dteyer/ 
järnten / Drain / und Würtenberg / Graf 

zu Dabspurg/ Wandern / Wyrol / W rß/ und 
Uradisca/ Ä.r?.
, .  Entbieten N . atzen und jeden Unseren nachgesetzten Obn'gr 
kerten/ Geist -und Weltlichen Land-Leuthen /  auch Städt und 
Mrckten/ Land-Gericht-und Burgfrids-Inhabern/ und sonsten 
lkdermänniglichen in denen gesamten I .  Oe. Crb-Fürstenthum und 
fanden/was Würden/Stands/ oder Weesens die seynd/ Unser 
^ayserl. Könjgl. und Lands-FürstlicheGnad/ auch alles Gutes/ 
und geben euch hiemit Gnädigst zu vernehmen/ wie daß nach der 
uns ohnmittelbar beschehenen Anzeig Unseren getreuen Landschaft, 
ten die heurige Arnmal kecrouten-Stellung eines Theilö von da-

rumen



rumen beschtvärlich fallen wolle/ weilen gleich bey denen in Sachen 
xublicirten Patenten die zu keciouten taugliche Unterthanen ihre 
Feld-Arbeit und Dienste zu allgemeinerKümmernuß und Elend ver- 
lassen/ stch ausser Land geflüchtet/ und in andere benachbarte Lande 
begeben haben/ die Innsassen aber ihre Söhn und Knechte verlohn 
ren/ auch die Grund-Herren die Hüben mercklichen Theils in Oed
nuß zu gerathen änschen/ und gleichwohlen die Steuer-l^oncribu- 
rion, und all andere LandS-Onera selbst tragen/ beynebst der arme 
BauerS-Mann denen Soldaten-und Proviant-Fuhren/ und über 
alles disesdem beschwärlichen (Partien-Last/ und ausserordentli
chen Portiücations-Robathen Unterligen müste.

Damit nun vorgemelte Natural-Keorouten-Stellnng in sich 
stlbsten thunlich gemachet/ mithin das bishero gleichsam in Schwung 
gebrachte Flüchten deren hierinnig zur k lili/. anständigen Putschen 
hindann gehalten werden möge; Als befehlen und verordnen Wir 
in Kraft gegenwärtigen 6eneraÜ8 hiemit allergnädigst /  daß pro 
kucuro keinem Unterthanen/ ohne Vorhergehend-Herrschaftlichen 
<üonlen8 und Willen/ ex luo lerritorio  sogestalt außzutretten/er
laubt seyn/ pro prrescytL aber die flüchtige Erb-Holden und Unter
thanen/ weilen sie schon zuvor/ und bishero in mala piäe gewesen/ 
sich anwiderumen im Layp alh gewiß inner zweyen Monathen  ̂
Oie ?ublicationi8 M r rn /  dise fteywiüige pevertirende sich auch 
gleich bey jeder. Lands - Hörigkeit nach ihrer Einfindung sogleich 
gehörig anmelden/ als im widrigen und in weiterer Oonwmacia, 
da <«»»^SpbfU)aft/ oder ctliauctm ex
y u o c n lE  (^avite der Zeit oder künftig zu ersuchen hätten/ sie des
sen verlurstiget seyn/ und dem Nächsten ^ re  ab lmettato kom
menden Erben anfatten/Wd Mbetheilet werden/ auch die in?rau- 
«lem buju8 ^ i s  ersinnmde heimliche k E a  nicht S ta tt haben/ 
und mit der Einziehung des p a tte n  (Zuanci von der Grund-Ob
rigkeit bestraffet werden sollen.

Ferers würdet ihnen Flüchtlingen lbb Oomminatione aller- 
gnädigst angedeutet/ daß dieselbe/ wann sie sich in dem vorgeschriben 
2. Monatuchem Termin nicht gutwillig stelleten/ alles Fleisss in 
ändern Ländern wurden außgekundschaftet/ und mit Macht oder 
Gewalt in das Land gebracht/ auch jene/ welche ob inopiam von 
der Geld-Strasstey bleibeten/ mit anderer scharffer Körperl. Be
straffung/ welche der Grund-Obrigkeit allerdings Vorbehalten seyn 
würdet/ angesehen/ wie nicht weniger dise domumacn, wann sie 
über kurtz oder lang erarmen/oder müheseelig wurden/in ihrem Land 
oder Heimnuß nach denen neuen Land-Sicherheits-Gesätzen verpfle
get/ oder czuocunque liemum ^loclo unterhalten zu werden /  co 
ipso für unfehig gehalten/ und in ihrem miierablen Stand auß dem 
LZatterland verflossen werden selten.

Wie W ir dann übrigens Unfern getreuen I .  Oe. Landscbaf- 
' ten in Oorpore, und denen Ständen in Ün§u1i8, dergleichen außge-

kund-



kundschafte Flüchtling auch in benachbarten Landen aufzuheben/ 
und jogcstalttn nach jedes Lands-Grund Obrigkeit zuruck zu brin- 
Sen/ K1vi8 omnil)U8 ^uribu8, die Macht allergnädigst ertheilet Hä
ven wollen/ jedoch daß die zu Auffuchs und Aufhebung deren fiüch- 
ngen Erb-Holden abordnende Leuthe bey der Obrigkeit eines ftcm- 
ven Orths sich gebührend anmelden/ die nöthig nachbarliche 
NenL ansuchen/ übrigens aller Bescheidenheit gebrauchen /  und die 
"wo erforderlich-auflauffendeUnkösten baar bezahlen/ sonsten aber 
cm benachbartes Land gegen dem ändern/ wann ein gleiches anbe- 
Sehrt werden möchte/ alles dises gleichförmig beobachten / und zu 
^bhelffung diser muthwilligen Flucht/ und dargegen gemachten all- 
Seweinen Lands-Beschwärde mit würcklichemMcöb hülflicheHand 
Men solle; maffen dann Wir cbenfals an Unfern Hos-Kriegs- 
^ath/ wie auch an Unsere Königl. HungarischeHof-Aantzley zur 
weiters gehörigen Verordnung die Nothdurft haben verfügen las- 
'̂ u/ um aufderley zur anständige/ in ihren unterhabenden 
êzürcken befindliche Flüchtige ein wachtsameS Aug zu tragen/ sel- 
ve bey Betreuung/ oder selbsten Hand fest zu machen/ oder zu ver
hakten/ daß solches von ihnen Nachsetzenden geschehe/sodann deren 
weiteren Ubergeb - und Abhollung halber Unfern hierinnigen getreuen 
Landschaften Nachricht zu geben.

Wornach sich vermög hereingelangt-Unserer Kayserl. aller- 
?aädigsten keiolution und Verordnung äe Dato Wienn den 26.

29. I^nurerii, ersthin und ?rre len ta to  9 . O urrenN8 Ein
gangs-ernannte samt und sonders in ein so anderen zu richten/ die 
handssUuterthanen und Erb-Holden aber vor Schaden zu hüten 
M n  werden. Dann an denie beschihet unser Gnädigster Willen 
and Meynung. Grätz den 12. kebruani 1735.

Hoh. Christoph Grafv. und zu
Wildenstein/ Statthalter.

L o m m M o  8 a c .(Ä fa r.
Oark. ajelt. in (^ontibo,

2oh. Ernst §arl v. Orttenho.fen/ Georg Zoseph Graf von
Lanyler. Schrottmbach.

Leopold Ehnstopd Warnhauser.


